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Sigmund, König der Burgunden, 516—523, älterer Sohn des Königs Gundobad
(s. A. D. B. X, 131), folgte seinem Vater nach dessen Willen als Einkönig
der Burgunden unter Ausschluß seines Bruders Godomar (s. A. D. B. IX,
321). Er neigte schon im J. 499 auf dem von dem Vater zwischen den
arianischen und den katholischen Bischöfen des Reiches veranstalteten
Religionsgespräche dem Katholicismus zu, welchen er im folgenden Jahre offen
annahm. Theoderich der Große hatte ihm im J. 494 seine Tochter Ostrogotho
(s. den Artikel) vermählt in Verfolgung jener Staatskunst, welche durch
Verschwägerungen alle germanischen Königshäuser mit den Amalern gegen
die gefährlich um sich greifenden Merowingen verbünden wollte. Allein auch
in diesem Falle — wie in manchem anderen — scheiterte der Versuch: nach
Ostrogotho's Tode vermählte sich S. mit einer katholischen Burgundin, mit
welcher sich Sigrich, Ostrogotho's Sohn, nur schlecht vertrug. „Er grollte,
berichtet die Sage, „die Stiefmutter einher schreiten zu sehen in dem Schmuck,
den weiland ihre Herrin, Ostrogotho, getragen.“ Derselbe stark sagenhaft
gefärbte Bericht erzählt: die Königin verleumdet den Stiefsohn bei dem Vater,
er trachte diesem nach Thron und Leben, worauf der König dem Sohne räth,
nach Mittag einen Rausch zu verschlafen, in diesem Schlafe läßt er ihn durch
zwei Knechte erdrosseln (522). Mag dies Sage sein, — immerhin zog sich S.
alsbald als ein Büßer in das von ihm gestiftete Kloster Agaunum (St. Maurice)¶
zurück. Allein schon im J. 523 griffen die Söhne Hrothechildens (Tochter
Hilperik's II., Nichte Gundobad's und Base Sigmund's) und Clodovech's Burgund
an: S. und sein Bruder Godomar wurden geschlagen, S., der nach Agaunum
geflohen war, von Burgunden selbst dem Merowingen Chlodomer ausgeliefert,
der alsbald S., dessen schon früher gefangene Gattin und beider Söhne,
Gisklahad und Gundobad, zu Belsa oder Columna bei Orleans (Coulmiers
oder Coloumelle?) in einen Ziehbrunnen werfen und so ertränken ließ, obwohl
zwiefache Bande des Blutes ihn und S. verknüpften: außer der Verwandtschaft
durch Hrothechild hatte Chlodomer's Halbbruder Theuderich eine Tochter
Sigmund's, Suavegotho (gewiß von Ostrogotho) sich vermählt.
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